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Re Mhumucht der engliſchen Flotte

Unſer großer Geeſieg an der hileniſchen Küſte
Rotterdam 6 Nov

dungen der engliſchen Blätter über die 6ee
ſchiacht an der chileniſchen Küſte zufolge fand

die Schlacht unweit der Küſte 6anta Maria auf

der Höhe von Coronel ſtatt Die engliſchen

Schiffe hatten in Ganta Marig Kohlen einge

Jommen und ſcheinen von der Anweſenheit der

deutſchen Schiffe nichts gewußt zu haben Eine

Gtunde vor Eintreten der Dunkelheit eröffneten

die deutſchen 6chiffe die unter dem Befehl des

Admirals Gtee die engliſchen 6chiffe bei der

Jnſel erwarteten das Feuer Die Engländer
hatten nicht einmal Zeit eine Schlachtlinie zu

formieren Als es dunkel wurde war die
Schlacht beendet An Vord der Good Hope
wurde eine Exploſion beobachtet Mammouth

NRäheren Mel ging unter nachdem mehrere 6chüſſe auf ſie ab

gegeben waren und verſuchte vergebens noch

einen der deutſchen Kreuzer zu rammen Der

deutſche Admiral äußerte in einer Depeſche an

die chileniſche Behörde ſein Vedauern daß er

wegen des ſtürmiſchen Wetters keine Voote zur
Rettung der Schiffbrüchigen niederlaſſen konnte

Man vermutet daß Glasgow und Otranto
nur leicht beſchädigt wurden Beide Schiffe be

nutzten mit Good Hope die Dunkelheit um zu

fliehen Gneiſenau Gcharnhorſt und Nürn
berg konnten Valpargiſo ſchon wieder verlaſſen

Leipzig und Dresden blieben mit 4 bewaff

neten Transportſchiffen innerhalb des Hafens

Man vermutet daß das deutſche Geſchwader

mittels drahtloſer Telegraphie von den Bewegun

gen der Engländer verſtändigt wurden

Rewyork Herald meldet daß Good Hope
ſchwer beſchädigt auf die Küſte aufgelaufen ſei

Coronel iſt die unter dem 36 ſüdlicher Breite an
der Arauco Bai gelegene Hafenſtadt der chileniſchen Pro
vinz Concepeion

T Rotterdam 6 Nov Während
die Deutſchen die beiden Gchiffe Dresden und
Leipzig zur Ueberwachung des Hafens nach

Port Coronel zurückließen dampften die an
deren 3 deutſchen Kreuzer nach Valpargiſo

et Eindrud in Sollunn

Rotterdam 6 Nov
Der Veruhigungserlaß der engliſchen Ad

wiralität über die deutſchen Erfolge an der

chileniſchen Küſte gibt dem Nieuve Rotterdam

ſchen Courant Anlaß zu einer Erinnerung an

die offiziöſe Londoner Erklärung wegen der
Tätigkeit der Emden im Jndiſchen Ozean Da

mals wurde das deutſche Kriegsſchiff mit einem

Wild verglichen das von mehr als 70 franzö

ſiſchen engliſchen ruſſiſchen und japaniſchen
Kriegsſchiffen bald aufgefunden und vernichtet

werden ſollte Wie ganz verſchieden iſt die
Wirklichkeit Das Wild iſt aufgefunden aber
es hat gebiſſen Die Jäger haben teuer bezah

len müſſen Mammouth mit Mann und Maus
untergegangen Good Hope ſchwer beſchädigt

Canopus bis jetzt nicht zurück Glasgow
und Otranto entwiſchten das iſt freilich
für den Jäger kein ruhmvolles Bild L

Der umtliche Bericht über dus Bomhardement von Yarmouth

Großes Hauptquartier 6 November
Kreuzer

W T Am Z3 d Mts machten unſere großen und kleinen
a Angriff auf die engliſche Küſte bei Varmouth Sie beſchoſſen die dortigen Küſtenwerke und

einige kleine Fahrzeuge die in der Nähe vor Anker lagen und augenſcheinlich einen Angriff nicht erwarteten

Der Erfolg unſerer Flotte bei ihrem Vorſtoß
gegen die engliſche Küſte iſt in erſter Linie mo

raliſch zu betrachten denn zum erſten Mal ſeit
100 Jahren iſt die engliſche Küſte von feindlichen

Granaten beſchoſſen worden Der Effekt dieſes
Bombardements iſt eine tiefe Depreſ
ſüon die ſich der engliſchen öffentlichen Mei
nung bemächtigt hat Weniger bedeutungsvoll
iſt der materielle Erfolg der Anternehmung da
Nur ein UAnterſeeboot vernichtet und ein veralte
tes Küſtenwachtſchiff beſchoſſen wurde ohne daß

es in den Grund gebohrt werden konnte 6tär
kere engliſche Kräfte ſind auf dem 6chauplatz des

Kampfes nicht erſchienen und ſo weit ſie in der
Rähe vorhanden waren haben ſie ſich nicht ge
zeigt Vollſtändig falſch iſt es von einer Flucht
der deutſchen G6chiffe zu ſprechen wie dies in
engliſchen Meldungen angedeutet wird Davon
iſt ſelbſtverſtändlich keine Rede ſondern unſere

Streitkräfte ſind nachdem ſie ihre Aufgabe für
erledigt halten durften aus freien 6tücken zu
rückgegangen

Ein Jtallener über Englands
Mißerfolge zur 6ee

Rom 6 Nov Im LCorriere della Gera
der ſeit Beginn des Krieges durch ſeine fran
zoſenfreundliche Haltung und ſeinen 6keptizis
mus gegen alles Deutſche bekannt war ſchreibt

ein ſehr bekannter italieniſcher Militär
England das der Welt vorſpiegelte es ſei

der Herrſcher der Welt ſei trotz der Mitwirkung
Frankreichs Rußlands und Japans nicht in der
Lage der wenigen deutſchen Kreuzer Herr zu
werden die die Schiffahrtsſtraßen für die Ver
hündeten unſicher machen Es gelinge dieſen

dieſen verlorenen Poſten auf dem Ozean im
Gegenteil ein feindliches Gchiff nach dem ande

ren auf den Meeresgrund zu ſenden G6elbſt im
Kanal ſei England wehrlos gegen den deutſchen

Wagemut Der Grund dafür ſei Englands
Furcht An Deutſchlands Küſten habe bisher
nichts derartiges geſchehen können wie es tag

dung in England fürchtet

Stärkere engliſche Streitkräfte waren zum Schutze dies wichtigen Hafens nicht zur Stelle
ſcheinbar folgende engliſche Anterſeeboot D 5 iſt wie die engliſche Admiralität bekannt gibt auf eine Mine
jgelaufen und geſunken

Das unſern Kreuzern

Der Chef des Admiralſtabes v Pohl
täglich unter den Kanonen der ſtärkſten Flotte
der Welt an den Geſtaden Albions geſchehe der

ſtärkſten Flotte der Welt die ſich nicht getraue

aggreſſiv vorzugehen weil ſie eine deutſche Lan
Es habe faſt den An

ſchein als ſei nicht Deutſchland ſondern Eng

land blockiert

Heſchlugnuhme dreier großer

engliſcher öchiffe in ömycnu

Konſtantinopel 6 Nov Drei große
engliſche 6chiffe ebenſo mehrere kleinere eng

liſche und franzöſiſche Dampfer die ſich auf der

Reede von Smyrna befanden wurden beſchlag

nahmt und ihre Vemannung gefangen geſetzt

Im deutſchen Antwelpen

V Amſterdam 6 Rov In An t
werpen iſt alles ruhig Die Lebensmittel

ſind ſogar billiger geworden Eine guf
fallend große Anzahl von Velgiern reiſt mit den

Poſtdampfern nach England

Reiſe des Königs Alphons nach

Burdeuul

Chriſtignia 6 Rov Aus Madrid
wird am 6 Rov telegraphiert Der König wird
morgen nach Vordegux abreiſen L

Koſglen von türkiſcher Kupllerie

geſchlugen

Konſtantinopel 5 Rov Ein amt
licher Kriegsbericht beſagt Geſtern hatte unſere

heldenmütige Kavallerie ein Gefecht mit ruſſiſchen

Koſaken die geſchlugen wurden und ſich zurück

ziehen mußten Unſere Kavalleriediviſonen
preiſe ſind nur wenig geſtiegen Butter und Fleiſch bedrohten die Nachhut der feindlichen Armee
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An der Meter legeneAus dem Feldpſtbrief eines Erfurter Offigierſtell
vertreters

Das geſtrige Gefecht war wohl das ſchwerſte daswir bisher mitgemacht haben r in Kianla
einem Dorf ungefähr zwei Kilometer weſtlich der Weich

ſel Den ittag ballevte unſere Arl an der Wechſel ir hatten tag Aber
wie e an dieſen en ſo kam auch diesmal
der um 12 Uhr Wir marſchierten auch bald
los da der Feind bei J über die Weichſel gehen wollte
Um 252 Uhr kamen wir nach und nun ging der
Rummel los Wir waren nicht viel zwei Regimenter
d und eine e von St 9 e reie erſt in Namur war dann im Oſtpreußen und nun

men iſt Die Batterie hatte nur noch
he da ihvw in Belgien eins kaputt geſchoſſen

worden war Mit n Häuflein ging s alſo vor
Kurz hinter dem e an wir in lebhaftesRechts und links platzten die uns ſo

r bekannten Zuckerhüte und das ungemütliche Pfeifen
Kugeln ging los Die ruſſiſche Artillerie hatte unsfogbei erwiſcht nd beſtrich uns brillant mit Lagen die

i keinen großen Schaden anrichteten Bis
dahin war das Bataillon entfaltet d h die Kompagnien
geſchloſſen vorngegangen Jm Walde entwickelten ſich die

m

Kompagnien nacheinander zu Schützenlinien die dann
vorgingen Dort im Walde war es übrigens hölltſch

mütlich weil die Ruſſen kein Stück unbeſchoſſen

ſoll Diviſionsbefehl

ließen Jch ging zur Orientierung bis vor den Wald
rand und da bot ſich folgendes Bild Aus dem Walde
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c
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heraus kam man in eine hügelige Ebene von etwa zwei
Kibometerw Breite dann kamen etwas tiefer in einem
Tal ein paar Häuſer rechts und links je eine Wind
miüithle und 500 Meter dahinter ein ſteiler Berghang
mit einer großen Burgruine die an der Weichſel ſtand
Auf dieſem Berghang hatte ſich die ruſſiſche Jnfanterie
eingegraben die Artillerie ſtand hinter dem Berge an
einem Waldrand Die Stärke des Feindes betrug nach
Aushage eines gefangenen ruſſiſchen Offiziers er wurde
von meinem Entfernungsſchätzer im Gefecht feſtgenom
men eine Diviſion mit fünf Batterien zu je acht alſo
zuſammen vierzig Geſchützen Dem ſtanden unſere beiden e fünf Geſchützenenüber zu denen ſpäter noch eine Batterie hinzu
am Als ich dieſen feuerſpeienden Berg ſah dachte ich
mir Da kommt ihr heute nicht mehr vauf

Es war inzwiſchen ſchon ziemlich ſpät geworden
Von unſerer Kompagnie wurde um 544 Uhr der erſte
Zug eingeſetzt Den Lärm eines Schlachtfeldes kann ſich
nur der vorſtellen der die Sache mitgemacht hat Er
iſt fürchterlich Die Ruſſen ſparen nicht mit Munition
und beſtreichen dann unſere ganze Linie mit Schrap
nell Granat und Jnfanteriefeuer Um 345 Uhr be
kam ich dew Befehl mit meinem Zug in die vordere
Stellung einzuſchwärmen Alſo in Gottes Namen los
Dieſe dauernde Befunkerei iſt beinahe unerträglich

cm 72TWſeuem eines deutschen deschtres in den dönen der deſg

für mich denn wir können vorläufig noch nicht ant
worten Dazu kamen auch noch von vorn unaufhörlich

vor dem Nun platztenund links vor und hinter uns die Granaten
aber plötzlich bemerkte daß wir auch von der linken
Flanke beſchoſſen wurden kam mir die Sache doch etwas
un r vor h immer vor Jch ſprang inmehreren Abſätzen dreihundert Meter vor aber jeweiter wir kamen um ſo ſchlimmer wurde es Nun mußt

Du Dir dazu noch das Aufſchreien der Getroffenen vor
Ein Mann dem der Hinterkopf von einem

e weggeriſſen worden war bat mich ich möchte
S verbinden Jch r nur es meiner 25mit beauftragen denn nte als Zugführer
nicht liegen bleiben Dann ging s weiter

Auf einmal gef etwas Merkwürdiges Jch lag
mit meinem Zuge auf dem äußerſten linken Flügel des
Regiments dann kamen die er Auf einmal ſah ich
Truppen des Nachbarregiments in Scharen zuückkom
men Die Ruſſen knallten wie toll hinterher Jch brülle
einen zurückgehenden Offizier an was los ſei Der
ruft mir zu Es iſt befohlen daß alles zurückgehenJch rufe meinen Leuten zu

8u

Wenm die er zurückgehen daun gehen wir vor
Alſo Zug Seitengewehr aufpflanzen Marſch
Jch den Revolver raus Es war nicht gerade gemütlich
im dickſten Feuer im Schritt vorzugehen Jch dachte
auch für den Bruchteil einer Sekunde daran daß es
jetzt wohl Schluß ſei Aber weitere Zeit gab s nicht
dafür Nun erſt mal ſehen was vorn los war Da
kam auch ſchon unſer Regimentskommandeur Major
v R im Schritt rüber zu uns das Gewehr umgehängt
als ob er auf Hühnerjagd wäre Es flogen auch in der

3

e

ischen Köste

Tat viele Völker Hühner umher und auch Haſen gab
es genug Der Kommandeur rief mir zu So iſt s recht
immer geht vor und nehmt alles mit was zurückgeht
Schon war er drüben mitten zwiſchen dem ern Für
uns gab es kein Halten Bald waven wir bis zur Mühle
und dann weiter Geſchoſſen hatten wir bis dahin über
haupt nicht Es gab nur den einen Gedanken Die
Ruſſen müſſen aus ihrer Stellung raus Und vor un
ſerem Hurra ſind ſie gelaufen wie die Haſen Sie
warfen Gewehre und Gepäck weg um nur ſchneller
laufen zu können Jnzwiſchen war es dunkel geworden
Geordnete Verbände gab es überhaupt nicht mehr Jch
hatte vielleicht ſo ſechzig Mann bei mir mit dieſen lief
ich weiter denn wir wollten vor allen Dingen die Ge
ſchütze haben Als wir in den Wald kamen erhielten
wir ein tolles ren von hinten alſovon unſerem eigenen rechten Flügel der dort noch
ſtürmte Jetzt aber im Marſch marſch links raus aus
dem Wald und nun mal ſehen was los iſt

Jch traf da bald drei Kompagnien die vom Führer
des zweiten Bataillons zuſammengeholt worden waren
Nun wurde beratſchlagt was zu machen ſei Vorher
hatte ich noch eine ganze Menge Gefangene gemacht
darunter einen Fähnrich und einen Feldwebel Major
A hatte auch noch viele Gefangene mit Da kein Befehl
von Regiment oder Brigade da war mußten wir leider
ohne eroberte Geſchütze zurück Jch wäre ja am liebſten
noch bis zum Felſenſchloß gegangen und hätte das Dings
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er HfegFeſtung Kars geſchützt welche die Ruſſen nach harten

vurchſütht Da aher der Mafsr niſche wolke ſo mußken
wir wieder zurück mit Spihe los Auf einmal
per wir auf zwei Körper Der Major ſagt Das

ind ja tote Ruſſen Laterne heraus und ins Geſicht
geleuchtet Da der Erſte keine Verletzung hatte bekam
er einen Tritt in die Seite und ſiehe da er ſtand ge
und auf Dieſes altbewährte Mittel Tote wieder le
endig zu machen half auch beim Zweiten So ein

Schuft hatte kürzlich einen unſerer beſten Leutnants aus
einem Haufen Gefangener heraus erſtochen Daher die
Erbitterung Für die Kerls gibt s keinen Pardon Wirhatten ebenfalls große Verluſte und ich kann mir noch

r nicht vorſtellen daß ich ohne alles weggekommen
in Ja mancher Bekannte der uns mit der Zeit lieb

und wert geworden war iſt nicht mehr Aber das iſt
der Krieg Die Uebriggebliebenen müſſen Gott dankendaß ſie davongekommen find

Wie die Braunſchweiger Huſaren
und Altmärkiſchen Alanen zwei fran

zöſiſche Kavalleriebrigaden
vernichteten

Folgender intereſſante Brief eines Deſſauer Poſt
beamten an ſeine Angehörigen wird uns zur Verfügung
geſtellt

Jhr Lieben daheim könnt Euch eine wirkliche Schlacht
wohl überhaupt nicht vorſtellen Jch will Euch deshalb
eine ſolche einmal ſchildern wie ich ſie mit erlebt habe
Wir ritten es war am 4 Oktober auf einer Land

raden zu ihm Wir hauen ihn heraus und in wenigene liegen 8 Feinde junge Menſchen auf dem mit

Blut getränktem Raſen Unſer Wachtmeiſter iſt frei
und weiter ſtürmen wir vorwärts Die Lanzen n
die meiſten von uns ſchon verloren zumeiſt ſind ſie im
Gegner ſtecken geblieben

Mit dem Degen in der Fauſt geht es weiter Eine
unheimliche Wut packt uns alle Rache für die gefallenen
Kameraden wollen wir nehmen Schulter an Schulter
geht es weiter über Menſchen und Pferdeleichen
wiſſen nicht mehr was wir tun eine ſolche Wut hat
uns gepackt Da mein Pferd erhält einen Schuß
durch den Hals Gott ſei Dank er iſt nicht gefährlich
Halt was iſt das Die Trompete bläſt zum meln
Zurück geht es im Fluge Der Feind noch ohne rechte
Beſinnung jagt 50 Meter hinter uns her Er ſtößt
Hurrarufe aus denn er glaubt er hätte uns in die
Flucht geſchlagen und freute ſich offenbar Er hatte keine
Ahnung was Sekunden ſpäter mit ihm geſchah

Rechts neben uns iſt eine Waldecke Dort halten in
Deckung was wir ſelbſt nicht gewußt haben acht
Maſchinengewehre Jhr unheimliches Knattern ertönt
und Mann für Mann mähen ſie nieder Wir machen
Halt Karabiner heraus und auch unſere Kugeln ſauſen
zwiſchen die Feinde Jetzt wie ſie merken daß ihrer
immer weniger werden reißen ſie nach links aus Keine
200 Meter von uns liegen zwei Kompagnien Jnfanterie
die nehmen ſie in Empfang Langſam aber ſicher ſchießen
deutſche Büchſen Wir ſehen wie ſich Männer und Roſſe
im Blute wälzen für den Feind iſt kein Durchkommen
Er will zurück und den Weg über den Marnekanal
nehmen woher er gekommen iſt Doch der Weg iſt von

I
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ſtraße in Frankreich in aller Ruhe dahin wir die
16 Ulanen und das Huſaren Regiment Nr 17 Auf ein
mal kommt ein Meldereiter daher gejagt und bringt die
Nachricht daß 2000 Meter vor uns zwei feindliche
Kavalleriebrigaden alſo doppelt ſo viel als wir geſichtet
worden ſind Wir ritten noch 500 Meter Schritt dann
ſtellten wir uns zugweiſe auf Und nun ging es im
Galopp die Lanze gefällt und den Säbel am Fauſt
riemen am Arm vorwärts Du weißt nicht wie hoch
unſere Herzen ſchlugen Ein jeder von uns wußte was
es heißt gegen eine zweifache Uebermacht zu kämpfen
Dem Kameraden ſchnell noch einmal die Hand gedrückt
ein letztes ſtilles Gebet dem treuen Pferde noch einmal
den Hals geklopft und dann hurra drauf los Die
Trompete blies zum verſtärkten Galopp Bald waren
wir in einer Talmulde dann ging s über einen Hügel
und auf 200 Meter erblickten wir den Feind Auch er
kam im Galopp auf uns zu wir hörten ſchon die Pferde
ſchnaufen Auf 100 Meter ruft unſer Rittmeiſter Feſt
ſitzen auf 30 Meter ſehe ich wie unſer Rittmeiſter
ſeinen Revolver zieht ein Krach und der Führer der
franzöſiſchen Reiterei ſinkt getroffen vom Pferde Ein
furchtbarer Zuſammenprall erfolgt
Degen gegen Degen Roß gegen Roß Mann gegen
Mann dazwiſchen krachen in Pauſen Revolverſchüſſe

r
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Jch ſehe plötzlich wie mein Wachtmeiſter von acht Fein
den umringt iſt Jm Galopp ſtürme ich mit zwei Kame
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Aſowſchen Meer liegt der Handelshafen Kartſch mit der

Lanze gegen Lanze,

vier deutſchen Maſchinengewehren beſetzt Dieſe halten
dazwiſchen und hören nicht auf bis der letzte Mann vom
Pferde ſinkt Die ſich uns zuwandten fielen unter den
Schüſſen unſerer Karabiner Das alles hat knapp eine
Stunde gedauert Jn dieſer Spanne Zeit haben
3000 Feinde ihr Leben laſſen müſſen Unheimlich ſah es
um uns aus Wohin auch das Auge blickte nichts als
Tote und Verwundete Schrecklich ſchrecklich Jch war
faſt ohne Beſinnung Unſere Schwadron mußte die
ſchwer verwundeten Pferde erſchießen Es waren
etwa 700 die anderen waren tot Ganz geſund blieben
von den feindlichen Pferden keine hundert

S
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Unſer neueſter Feind Aus der Muſterkarte der Waffen
rüder Englands und Frankreichs

Mit Stolz veröffentlicht der Pariſer Matin das
Porträt des Premierminiſters von Uganda des afri
kaniſchen Negerſtagtes Se Exzellenz haben ihren Sonn
tagsvollbart umgeſchnallt und haben im Schmucke dieſes
Toilettenſtückes den Franzoſen ſo berichtet
wenigſtens der Matin freudeſtrahlend daß ſie dasKommando über 5000 Mann übernommen haben um an
ihrer Spitze für die gute Sache gegen die Deutſchenzu kämpfen Die Franzoſen ſind offenbar nicht wenig
ſtolz auf dieſen neueſten Förderer e P en Kul
tur gegen den deutſchen Barbarismus Sie hat die Furcht
vor den Folgen des Krieges den ſie heraufbeſchworen
haben offenbar kindiſch gemacht und man kann mit
ihnen nicht mehr rechten Und die Herren Engländer
freuen ſich ſicher ſchon darauf an der Seite ihrer neueſten
Waffenbrüder in deutſcher Gefangenſchaft regen Ge
dankenaustauſch über die den beiden Völkern gemein
ſamen Kulturgüter zu pflegen
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öſtlich gelegenen alten Feſtung Jenikale und der ſüdöſt
lich gelegenen neuen Feſtung Paul Als Küſtenbefeſti
gungen ſind ferner zu erwähnen die Forts von Otſchakow
und Kisburn die den Eingang zum Dnjepr Bug Liman
ſperren

Soldatenhumor HAus einem Feldpoſtbrief Meld
Auf einem Schokoladenpaketchen ſchriebſt du Falls

gefallen verteilen Da ſagten die Kameraden Alſo Rkelz
1verteile Schokolade hat uns ſtets gefallen

Kämpfen 1877/78 den Türken abnahmen Als Stütz
punkte der türkiſchen Truppen wären zunächſt die
Feſtungen Erzerum und Trapezunt zu nennen Was
die Küſtenverhältniſſe betrifft beſitzt Rußland einen im
europäiſchen Küſtenteil nur drei brauchbare Häfen
Odeſſa Feodoſig und Sewaſtopol Am Eingang z

haben nunmehr auch auf dem Lande die türkiſche ruſſiſchen
Feindſeligkeiten begonnen An der kaukaſiſchen Grenze
haben die Ruſſen an mehreren Punkten türkiſche Grenz
truppen angegriffen wurden aber mit ſtarken Verluſten
zurückgeworfen Rußlands Landesgrenze mit der Türkei
iſt durch eine Reihe ſtarker Gebirgszüge und durch die
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